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« Sowie Sie habe ich auch
angefangen», sagt der
Rollsroyce-Fahrer zum
Mann, der ihm die Schuhe
putzt, «heute bin ich
Millionär!» Lächelt der andere
müde: «Millionär war ich
schon! »

Lin Millionär: «Eigentlich
würde ich dieses Schloss ja

gerne kaufen, aber hier soll
es ja Gespenster geben.»
Der Schlossherr winkt ab:
«Also ich habe hier noch
nie ein Gespenst gesehen
und ich wohne schliesslich
schon 400 Jahre hier!»

Ein Vater zu seinem Sohn:
«Was fällt dir ein, in einem
solchen Ton mit mir zu
reden? Glaubst du, ich bin
dein Lehrer?»

Herr Müller!

Ringli
Es gibt Willisauer Ringli.
Brillantringli. Rauchrmgli, den
Börsenring und den Nibelungen-
Ring. Wem die einen zu klein und
die andern zu gross sind, kann als
Geschenk für seine Liebste auch
einen kleinen Orientteppich von
Vidal an der Bahnhofstrasse 3 1 in
Zürich besorgen, den werden
dann alle bewundernd umringen!

Warum bleiben Sie bloss so
stumm, Herr Müller?
Jetzt, wo selbst Herr Reagan
mit Herrn Gorbatschow spricht??

Sprache beim Wort genommen

Macht alles menschlich -
aber nicht allzumenschlich!

Warum kommt so wenig
aus Schülern heraus?

Weil wir sie nicht mehr
heraus-fordern.

Examen.
Er drückt sich aus,

bis alles
ausgedrückt ist.

Sachliches Denken.
Ich denke meine Sache.
Du denkst deine Sache.
Er denkt seine Sache.

Von Lothar Kaiser

Wir alle haben Aufgaben,
die wir gerne aufgeben möchten.

Weil ich eine Weile
bei WEIL verweile,

weiss ich:
Weiland

kam weil von Weile.
Es lohnt sich ein Weilchen,

dabei zu verweilen.

Keine Umstände, bitte!
Der Umstand,
dass ich keine

Umstände machen soll,
bringt mir

am meisten Umstände.

Wenn jemand
die Güte haben soll,

dann ist es nicht mehr gut.

Ich lasse ihm
einen Gruss ausrichten.
Sonst kann ich bei ihm
ja nichts ausrichten.

Sprechblasen.
Man weiss doch,
was in Blasen ist.

Begegnet
der Unfähige einem Fähigen,

so ist der Unfähige fähig,
den Fähigen unfähig zu machen.

30
atebtlfpalttt Nr. 4 7. 1986"]


	Sprache beim Wort genommen

